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Der 
deutshe Dampfer „Ceder” vor 
der Schelff-Linie liegt im Hafen von 
Neapel vor Anker. An Bord herrscht reges 
Leben, und niemand hat Zeit, die herrlihe Natur 
des schönsten Hafens der Welf zu betrachten. Eben hat 
der Ladekran ein prachtvolles Luxusauto hoch durch die 
Luft gehoben und auf das Deck des Dampfers behufsam 
niedergeseizt. Der II. Offizier kratzt sich den Kopf. Wo soll 
der Wagen hin? Die Räume sind voil, das wertvolle Fahrzeug 


muß an Deck bleiben und dort vertäut werden. Eine schwierige 
Arbeit, besonders wenn man an Sturm und Unwetter denkt: aber 
Der 


Die „Ceder” hat gutes Personal. 


man wird's schon schaffen. 
II. und III. Offizier, Melhorn und Ackermann, 
Rohlfs, der I. Offizier, ist ein energischer, gerader Kerl, unkomplizieri 


und zupackend. Sein Leben gehört der christlichen Seefahrt und — 
Wäre er nicht im letzten Augenblick 


versiehen ihren Kram; 


seiner Braut Gerda Hegert. 


„ 


hätte er heiraten können, nun heißt es noch sechs 


ler Braut ist nicht dabei. Ärgerlich steht Rohlfs an der 
‚ach den Frachtpapieren des Autos, die muß der Kapitän 
“its an Land gefahren. Rohlfs lächelt etwas höhnish. Der 
mie Frauenjäger auch in Neapel etwas Hübsches, das ihn 
Weltmenn als $eemann, meinen sie. Geige spielt er auch, 
bewußt einen Abstand schafft. Sparkuhl, der I. Ingenieur, 
ner Nichte Sparkuhls, die sich das Leben nahm. Der Inge- 
aber vorher hat er noch mit Moltmann eine Rechnung 
brief zu suchen. Auf dem Schreibtisch liegt er nicht. Rohlfs 
ebi eine Schreibunterlage auf, sieht eine Fotografie. Plötz- 
ist Gerda, seine Braut, lächelnd in ihrer neuen Wohnung, 
gen die Bilder seiner Eltern. Kochend vor Wut beißt der 
gleich jetzt! Sofort an Land — der Steward Lüdecke weiß, 
seinen Kapitän. Die beiden Männer stehen sich gegenüber. 
g bleibt Molimann. Er erklärt, daß weder Fräulein Gerda 
irgendwelche Beziehungen hat. Rohlfs glaubt nichts, aber 
wellen — zu Hause wird man ja sehen und dann — Gnade 
d Sparkuhl sein Herz aus. Der gießt noch Oel ins Feuer in 
losen Verführers, aber — das Maß ist voll. 
| ein schwerer Sturm heraufzieht. 
eden: Der Kapitän der „Ceder”, von Moltmann, ist ohne 
worden. Keinem Mitglied der Besatzung ist ein Vorwurf zu 
‚gehnislosen Rettungsarbeiten umsichtig vorgenommen hat. 
betrauert ihn aufrichtig, aber — das Schild der Schiffahrts- 


auch die Geschichte rnit seiner Nichte ganz anders war 
Das Mädchen hatte unterschlagen und sich nur darum 
aus Angst vor Sırafe das Leben genommen. Moltmann 
war so anständig gewesen zu schweigen, obwohl ihm 
diese Tatsache und der Verdacht, der auf ihm ruhte, 
bekannt war. - 


Schon sieht sich der Staatsanwalt gezwungen, 
gegen den I. Offizier der „Ceder” den Haftbe- 
fehl auszustellen — da kracht ein Schuß. Ein 
Schuldiger hat sich selbst gerichtei. War 
Rohlfs sein Mitschuldiger ? 


Ein junges Mädchen will dringend 
Dr. Burger sprechen. Es ist Gerda 
Sie hat ein Telegramm erhalten. 
Weinend vor Glük gibt sie es 
dem Staatsanwalt, der nun die 
Untersuchung einstellt. 


